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Maieität von Pohlen 
Chur⸗ 8 Durchlaucht. zu 
achſen, 


کون 1 


N; Darinnen alles,‏ سط 
pn Mi groſſen Helden hohen Geburt an,‏ 
toͤdlichen Hintritt notabel und 024‏ 7 4 
rgefallen, kurtz und aufrichtig ent⸗‏ | 
Nan decket iff.‏ 


HOHE |‏ جو وہ جی جوم جو چوہ . 
TDranckfurt und Leipzig, 1233. 7‏ 
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Werther Leſer! 


6 ۱ d / 

Er nunmehro in die feel. Ewigkeit verſetzte tapfeke Held, 
8 008 1008105 : König in Pohlen r- 
Churfuͤrſt zu Sachſen, ꝛc. war ein lebendiges جوز‎ Ten 
Johann Georgen des III. und ein ſolcher De لم‎ 
ungemeine Tapferkeit, Gnade und Leydſeligkeit di Dr 

Nch zu zi tzen der Menſchen ſtracks bey dem erſten Anſchau 1 
en pftegere, Ererblicktedasgicht diefer Welt in der Churft. 


efi | 
befom "E Dieben den 12. May 1670. und ſeine Jugend hat aus un 
wuͤrdigſt Dingen leſen laſſen, daß er dereinſten Cron und nn 
(then fey agen werde, und zu felbigen gleichfam von an او‎ 
er Glieder Oo, wie er an Leibesſtaͤrcke und wunderbaren Jelic 
er andere Menſchen uͤbertraffe, fo ware auch die Vortreffli پر‎ 


N 


2 — —————— x 


keit u 


talien, 

0 برا‎ fond ch lieſſe ihn auch 
le. en beſondrer [den- ih lie / 

genden 1689. Jahre nicht muͤſſig اتی رہ‎ ohnete eb 


gen 37 
beſahe egen Sat S 


rc 1 mit wal 
die bey dem nah⸗angelegenen Carthaͤuſer⸗Cloſter pofto ۳ 10 


> 
دی 


1 


Jahr darauf in die Campagne am Ober⸗Rhein, woſelbſt € ſo ۳ ng 
hier als das folgende Jahr an andern e in ww ul (eines, 
Herrn Vaters, nicht wenig Proben feines Heldenmuthes ables 

` Dento,Januarii 1693. hatte er das Glück ſich mil der Durch 
Printzeßin, Chriſtinen Eberhardinem, gebohrnen Margot" ve 
Brandenburg, zu vermaͤhlen und Beylager zu halten / jedoch 575 
ihn dieſe Verbindung nicht abhatten, noch einmal Italien zu beſuch ê 
und zu Ende des Februarii in Dreßden wieder zurück zu kommeh. , 
| Jahr darauf erlangete er, nach Abſterben Ehurfürft Joh. Geocgg ۶۵ 
den Chur⸗Hut, und gienge, nach geſchloſſenen Tractzten ان‎ 


mando uber die Haupt⸗Ar mee bey dieſem Feldzuge belt 4 
deifen Anmar Don dens g 
habten Einfall in Siebenbürgen voll Furcht zuruͤcke ziehen much av. 


und fie in Siebenbürgen einzudringen gedachten, fo ma e do ie, 
. 10: 7 erte, 
Marſch von 12000, Mann Cavallerie / fo Auguftus ۲ را‎ 


۱ 0% ):( 0 


یر 90 1 ۱ 555 nachgehends dem Groß Su‏ یک 
4 ء .17 ee daher zoge, entgegen, da es dennd‏ 
und HH‏ 09۶106۲00676617 ی den S‏ 
blieben, wodurch die Tuͤrcken nicht allein vom Einbruche in a‏ * 
ti, en nochmals abgehalten , ſondern auch zu weichen gezwu gen‏ 
den. | ٠‏ 


x € In dieſem ſiegreichen Jahre nun, wurde Ihr. Curt کے‎ 

Ping, Fridericus Auguſtus, den 17. Octobr. 1696. û Unter⸗ 
: ہد‎ und J. Churfl. Durchl vermehrte die ا مین‎ ORE: 
۱ er nicht wenig, da fie den 25. Nov. darauf über Wien PR 5 

| maberſönlich anlangten. Ob nun gleich das folgende 100 d Sd ch 
11 ۲88۷۵0110 in Ungarn ſich befand / ſo erwieſe ſich ۵ denen کا‎ 
ee ene ge, un wende ساس‎ 

I, u Nett wurde, hoͤchſt tapfer, un N 5 
8 ا‎ es der im Deen . Großvezier Muflapha am 
Jusehabt abgenommen und aufgefangen. ; os 
Ian desen thate auch damahlen dieſer Held dem bedrängten Deutſch⸗ 


| ۳ 
ا‎ en groffen Dienſt: denn da bey dem damals vacanten Pen 
Ehen Trone un دو و‎ Franckreich dahin trachtete, یل‎ 4 5 
dung ieſem Koͤnigreiche als Ober⸗ Herrn aufudtingen r ا‎ 
ib Deutſchland nicht wenig verlohren hätte wenn و‎ 
nig 00000 Frantzoͤſiſchen Kriege ein Frantzoͤſ, Printz, ور‎ 
kön n Pohlen, Deutſchland auf der andern Seite 08, 
0 N, ſo nahme Auguftus,.nachdem er durch die E. جر‎ hal, 
zum Swoowodſchafften den 27. Juni im Wahl- Felde vor War Da 
0606 in Pohlen ern ehlet worden, aus Liebe zum 6. Cron 
Dobie, und der geſamten Wohlfart von Deutſchland, die 118 
Reben "r Als welche ihnen die von mehr als tauſend Perſone زا‎ 
antru „Geſandſchafft, ſo die Republique abgefertiget, zu دی‎ ٦ 
chu aun. Es brachen auch J. Königl. Maj. von daſelbſt N 
Einzug. And hielten allda den 2. Sept, dero öffentlichen 0 


(ich, und‏ ٰ یں 

aus die Pohlen dieſen Herrn als Ober⸗Haupt perſoͤnlich, 

iq en Augen e ره سول‎ blitzen ſahen, wurden ی بر‎ 

und in der Liebe deffelben ungemein beſtarcket.‏ را ا 

oon ermeland, Zulucky. welcher die Frantzöͤſiſche Parthey‏ 80ن 
gehalten atte, wurde durch deſſen Anblick dermaſſen 7 —‏ 


7 
A 3 7 


۱ a 03 (6 ( ۵ 5 
Fehn daß er fi fo gleich vor Sto Mal erkldcte/ und es ۳۹ 
۱ Ben ndig mit Ihr hielte. Den 15. Sept. darauf, als den Ta 1 ۲ 
۱ ulis, wurde der ungemeine Pracht zur ۰ Crbnung ۲ * 
| w 

۱ 


6٦۷۸۷ Ware Kleidung ۰۰ ۱87ج‎ 
۱ ‚Majeftät bey der ۱٤ 
2 Pohlniſchen Geſandten gegebenen 00, prächlis daß 5 
و و و‎ an Knoͤpffen, Knopfflöchern con 0 
۱ وج‎ bern اور دی‎ ar با‎ auf eine Million Thaler این‎ 
gienge d ۲ Croͤnung gar ni da Iro ای‎ 

= 0ف‎ in einem Curaſſe und unten ای اس‎ Schürt⸗ Dole ee ۱ 
| | و‎ darüber ein Talar von blauen Sammet mit Geld- gewiuch 

| 2 یں‎ und mit Hermelin gefüttert auf dem ۴ aber einen 
| Salbu ſſen Federn trugen. Der Biſchoff von Cujzvien verrich Man- 
| Ga ng /fefte J. Maj. die Crone auf, und gab ihr den Konig Hand, 
۱ 25 ار‎ auch das Koͤnigl. Scepter und Reichs⸗Apffel in Die 

| S n folgenden Tag nahmen J. Majeſtaͤt die Erbhuldigung ٹا‎ 
| 8 tadt Eracau ein, und notifieirten dero Erhebung zum oh ben 
ا وو‎ allen auswärtigen Puiſſancen. Dieſe waren mit De 
| hr e an nur konte der ۵ Französische chel 
| 11 5 erdruß nicht bergen, welchen dieſe Wahl bey ihnen سد‎ ۱ 
۱ و‎ Der Printz ۳۴ itung bed, 
Bi; ters Jean Bart, mit einer Flotte und یهن‎ Summen ۵6ں‎ Fe 
سو‎ gig in dem Cloſter Oliva an, die Tuͤrcken und Tartarn robe d 
| chermaſſen zu feinem beſten in Pohlen ۱ und بد‎ 7 
۱ eine halbe Million Thaler, welche der ۲ Geſandle zur 
| nac, im Namen ſeines Koͤniges bezahlen wolte / wo ern Cebu 
et Koͤnige in Pohlen erwehlet würde, ſchiene bey vielen ۲ ۷ 
zu machen. Doch als die Saͤchſiſche Trouppen auf das 0ع‎ 
va vor Dantzig anruͤckten, und Pring Conty ſich mit ſeine ch der 


alles gar bald ruhig , dbielte / 
' gelte, 
Reichs Tas b von 


| 7 
۱ مہ‎ do, 
auch die Unruhe, welche aus der Prxtenfion des ی‎ m 


| 

| Brandenburg ة1‎ nicht! 
gen entſtanden, beygeleget ۱ twee nme 

| ſelber Churfl. Durchl. und den Rußiſchen سر‎ zuſammen bo 

w diſche : 

۱ 


مس 


۵ om 
eder Schwedische rechte Flügel, auf welchem König Angu- - 


3 ۹ 
۱ ۱ 
t 


Daͤnnem rck an. Einmahl war der Schwediſche Hoff! mit der 
ah Könige age nicht zufrieden; und wolte ihn nicht vor einen 
ni | 


Sch 9 erkennen: Pohlen hatte auch mit Daͤnnemarck wieder die 


Bann den bereits beßm Oliviſchen Frieden und fonft vielfältig ein ewig 
Dun erey موی‎ ۱ ſchweden in gedachten Oliviſchen 
Frieden der Cron Pohlen verſprochen, die ihnen auf ewig sedirten 
و‎ nde bey ihren Freyheiten und Commersien zu laſſen, dem zu wi⸗ 
Me Ne doch den Lieflaͤndiſchen Adel, unter allerhand nichtigen Vor⸗ 

unde, in dem Grund ruinirten, ſo, dh ein groſſer Theil N 75 
gab Dub und Hälffe bey andern zu fü en, ſich aus 1015 او‎ 3 
وه‎ befande ſich Auguftus als König in Pohlen gemüßiget, 


marck Lufft zu machen, und deſſen Trouppen nach dem Duͤna⸗ 


Dam andie Lieflaͤndiſche Graͤntzen marchiren zu laſſen. 


dewider Schwedische Commendane in Rügau, Graf Dahlberg, wur 


zu naleder dieſe Völcker, welche noc keine Ordre hatten einen Angriff 
Wun; gg ا‎ ۳ der See zu erbauen, befehliget 
ا‎ ۷ dermaſſen ombragivet, daß er felbft den Anfang zu denen 

ten machte und alſo den General Feldmarſchall 1 
Schale, in Liefland einzurüͤcken, die 6000۲ ۰ und موی بے‎ 2 
da antze einzunehmen, und Ruͤga zu blocquiten, Auguftus paslire e 
Wan den g, Jul im Angeſicht der Schwediſchen Armee von 12000. 

g mit ſeiner Armee von 20000. Mann die Duͤna, und da نم‎ 
yy‘ Dero von Churland aber den rechten Fluͤgel Commandire 

raffe⸗ den Degen in der Fauſt in die Flucht gebracht, und 
aber ebenes, naar men. Riga wurde dar⸗ 
lager amet, und nachdem die Artillerie ankame, der Anfang ur 
اد‎ mit Canoniren und Bombardiren gemachet; doch ließ Die, 2 
lung, der ensrofite Auguſti, durch der Engels und Holländer NS 
en, men RauffieutevielEffedten in dieſer Feſtung hatten, fich ۶٤ 


ſiegreichen Waffen, dieſen Potenzen zu‏ 0 9 9ئ00 


Hof 


ie S weder Belagerung in eine Blocquade zu 4 اج‎ ۴ 

AIndeden ſich ſeldſt nicht gnug verwundern konnen. | 

ag مب یب‎ — Narve belagerte, ſuchte Augu- 

Mel i eine Communication zu treffen, und nahme deshalb die‏ ٹا 
Carl W ven igg an der Duͤna gelegene ۵ Wee .‏ 

heben 1 d N.‏ ارم سی "ober,‏ می 


mi 


{ tung unſers Derfprechene ۱ ‚welches wir der Republique bey 


dep nie Lebzeiten formiren. Die Stände des Reichs wur⸗ 


r Sachſen verlaſſen. Auguſtas gber-gab ihren Begehren nicht 
ſondern erklaͤrte fie vor Rebellen, und machte die Gerechtigkeit 


und da dieſem ungeachtet der Cardinal nicht unterlieſſe, ein Inter- 


ide ſo vor ihres Koͤniges Wohl beten wurden, ja alle Potenzien 
kerne üropa bezeigten vor den Cardinal und dieſer Conforderirten Un- 
men einen Abſcheu, und Auguſtus gedachte in einem Manifeſt 


Alſo lieſſen ihn Ihro Maj. durch einen Obriſten arretiren / und‏ تی 
ine e von 30. Mann mitten durch Teutſchland bis an den‏ 
Nauf die Graͤntzen führen. i ER‏ 
welch Di rauf erklärte ſich auch die Warſchauiſche Confederation,‏ 8 
Unterthanen beſtunde, ſo den bro Königl. Mazeſt.geleiſte⸗‏ ® یا | 
den gantz vergeſſen hatten, vom Cardinal Radzioviowsky aber und‏ 
len Schweden unterſtuͤtzet wurden, Ih. Maj. möchten entweder Poh⸗‏ 
8 
ann Sache durch ein Manifeſt allen Höfen. und zu Regenſpurg bes‏ 


* 


* 


۱ um zu publieiren, ſahe es der Pabſt felbften als den gröften Meine 


fine, und ermahnete nicht allein den Cardinal von der Untreue gegen 


techtmaͤſſigen König ab, ſondern publicirte auch ein Jubilæum vor‏ و 
4 


bon folgendes: 


eie wurden / wiewohl gantz ungruͤndet, einer Übers‏ ڑا 


cd unſerer Königl. Regierung gethan haben, beſchuldi⸗ 
und wolte man —— bey Unſeren des rechtmaͤſſi⸗ 


onder dem ſcheinbaren Vorwand eines vorhabenden Frie⸗ 
keine 4 Warſchau gelocket / und welche erſchienen hatten auch 
er endete laſtruction als zu dem §rieden man mißbrauchte 
unzul 810 Gegenwart, und wurde auf vielerley Art eine gang 
don wi liche an und vor ſich ſelbſt null und nichtige Detchroniß- 
e ee vorzunehmen hefftig auf fe gedrungen 
را‎ Sen eugebliebene Pohlniſche Stände,aber verſammleten ſich 


lang des Ju mir, und conſcæderirten ſich daſelbſt / erklaͤrten auch im An⸗ 


dewor Rebellen und Verraͤther des Vaterlandes, wie fie 
1 


u.‘ 


den hielten malle diejenige, fo es mit der Warſchauiſchen Confoedera- 
۶× 


Wer und den Pabſt durch feinen, Nuncium erſuchten, den Cardinal 
uur dab 


lle 1901 von Pofenzudegradiren, als deren ler fie auch 


der Cron⸗Armee oonflleireten, Augultus gelobte abſon⸗ 


= 


0۰11011110904. MR 
derlich, die Republique in ihrer Frenheitzu erhalten, ſodenn efi 
nie e ea ret A 0 ۱ 
er Treue, KERA e 
Dieſem ohngeacht ſchritten die Confacderii Warſchau, © 
1) 4 ۱ rırten zu ۱ ۱ 
doch kaum den gehenden Theil des Koͤnigreichs auewachten رش‎ 5 
neuen Wahl, und obgleich die Podlachiſche Geſandte Dai h 
duſſerſteproreſtiten, und die Schwedische Bicker der Pag an 
Freyheit gantz zuwider, ۰۱ ee | 
Rr ar یی و‎ 
بث‎ er ۳۵۷۲ ابد‎ ۱ erthanen 
bekannt iſt. So ſeltſam nun als dieſes Verfahren der Unte (om 
t 


dero groſſen Standhafftigkeit in widrigen Fällen abgeben. 7 Allein 

gang har zur Gnuͤge یم زا‎ PLR uno ae 
gerechte Sache doch zuletzt einen vollkommenen Sieg da 

wollen „dr 

- 1135ا‎ Pohln un er war 

ſiſche Trouppen wider die Schweden eine Bitsille, nicht wenige 7 05 

auch der Obeiſte Pflug gegen den Geer Schlippendach den mch 

ö Gef angene it (i 


te. Es thate Auguſtus auch von Sokal inner alb 11. Tage von 
ner bey ſich habenden Cavallerie biß nach a einen رن‎ we⸗ 
2. d die dreh . ۱ 
diſche Ambaffidenrs, welche beyen neuerwehlten age ا‎ 
fen worden, als den General- Lieutenaat Horn, Staats“ ۱ 7-7 

۱ ch 3, Tagen che Cee, 
ſich mit 650, Mann auf Diſeretion zu ergeben. Dar ge 
ral Brand brachte auch 700. Schweden, weiche auf Ferse Schu, 
gangen waren, gefanglich nach War ſchau ein. Der o ann 10 

۱ d 500, Als dieſes 
vallerie nach Sachſen, allda eine neue Armee anzuwerben. وم رم‎ 
holete ihn 
„Meilen 


endlich ein ; nachdem er die Suͤchſiſche Infanterie gange ۱ 
3 0ٌ“ 


pal eld überließ, und dieſer im Angeſicht der Schweden die Oder 


03 (3) 800 | 


۱ کشا‎ Attaque dermaſſen empfangen, daß er Schulenburgen 


ete. Es hatte die Saͤchſiſche Infanterie noch über dieſes verſchiedene 


und ھ٤ erbeutet,und hält man nach derjenigen Retirade,‏ سا 


e 15000, Teutſche unter dem Julio Cæſare aus Griechenland ge⸗ 
lag dige vor die مب‎ welche nur in denen Geſchich⸗ 
| ۳ 5 angetroffen werden, indem ſie ſonſten nirgend ihres gleichen 
1 0 b. Zu beklagen ۰ daß die Saͤchſiſche Armee in denen 

wel t. Patsillen wider die Schweden mit andern fremden Trouppen 
nu et geweſen, deren letztern Flucht nachgehends eine ſolche Unord⸗ 
ft qa bey der Armee gemachet, daß die Sachſen ihre angebohrne Tap⸗ 
۱ den kö welche ſie bey ſo vielen Gelegenheiten ſehen laſſen, nicht bezei⸗ 
>1, 


0 Zwang des Königs in Schweden / da er den Adel mit Feuer 


nig Sch werd zu verfolgen drohete, machte auch daß die Croͤnung Sta- 
09 wiewohl gantz tumultusriſch vor fich gieng , indem der Biſchoff 
Blech berg dieſelbe, vermittelſt Aufſetzung einer von vergüldeten 
„n gemachten Crone, fie verrichtete, indem 0100301009 2 2ج2‎ 


۳ 
۱ رتا‎ Haͤnden unſers Auguflitvaren, Als hierauf den 1. Novembr, 
0 


And Auguſtus aus Sachſen unvermuthet zu Tykozin in Lite 


e, wurde er von denen treuen Pohlniſchen Magnaten mit 


4 


h Sicher Freude empfan jeſtaͤt lieſſen ein gleich» 

| angen , und Ihro 6801 0 | 
Nitter⸗Vergnügen 0 09 Beſtaͤndigkeit fpühren indem ſie den 
۰ Gro „Aden des weiſſen Adlers ſtiffteten, und mit demſelben den 
eich, Jeld⸗Herry und andere Pohlniſche Magnaten beehreten. Das 
۱ ten güde eſes Ordens beſtehet aus einem durchſichtigen blausemailhr- 
ben den Tus mit einen weiſſen Rande, mit vier ۸ 
nd. ئگ‎ Spitzen, ſo auf einer Seiten mit Diamanten verſetzet 
aner f der vorderſten Seite ſtehet der Pohlniſche weiſſe Adler mit 


٠ Crone; der auf der Bruſt wiederum ein weiſſes‏ ی 

chwerdret denen über zwerch durchgezeichneten beyden Chur⸗ 
۱ es Kön ern traͤget. Auf der andern Seite ſiehet man in der Mitte 
1 GE Kis NamenChiffe A, R. und dieſe Beyſchrifft: PRO FIDE; 
Race, | Reck. Dieſes Zeichen wird an einem blauen Bande ge⸗ 
Wſehen undiſtdieſer hohe Orden noch zur Zeit in beftändigen hohen 
a تن‎ Majeſtaͤt an 0 +80899, 2 
ات‎ 


— . 4838 ) 14 — 
an treue Miniſter und Magnaten aller 06۵1 u nogen DS — 
0 mufte auch Der Seiner nun fine an A 
. Untreue im Todte beſchlieſſen, und Ihro 00 1 m 
8 durch deſſen Todt erlangte Primat famt dem Ertz⸗ یز‎ 
nefen dem Biſchoff von Cujavien, als welcher Ihro Maje 9 
auch ſonſten jederzeit unausſetzliche Treue ۴۶۴ rei- 
Hierauf hielte Augaltus mit dem Czaar zu Grodno im cane 
ne Conferentz und wurde Ihm die gantze Moſcovitiſche Armee offer 1 
Auguſtus aber lieffe Grodno und Tykozin fo tiſiciren / un ۲ Die Be 
8 Partheygaͤnger Smigelski in Ermelang gefangene Schnee 
' 
chf uͤcklich war, 150. de gen 
Gvarde, nebſt einem ۳ ی‎ SiRNtenaRE — ا ی‎ yyy 
۳ nehmen. Da ſich nun 706. den 26. Junii Auguſtus wiede Pohlen 
Grodno nach Cracau begabe, um daſelbſt die ihnen getreue روس‎ 
۳ ſich zu ziehen, auch von da noch weiter mit ۵ Goarde und ge 
مد‎ Sachsen um نی ری‎ e 1 wurden die ben cn 
۱ Moſcowiter, welche aus 20000: MU un⸗ 
er dert nach Pohlen zu gehen, es ا‎ irete auch dee dere e 
۱ nführung oberwehnten General Schulenburgs an prey ute, e 
ام یس‎ die Oder, hatte aber das Unglück, daß ehe noch die geral 
8 aͤchſiſche Trouppen zu denenſelben ſtieſſen, fie von dem alt ge 
یم‎ bey Frauenſtadt den ۰ Februarü durch eine Fa Glück 
۳ been Dieſes Vortheils nun, welchen das 
ar oͤnige in Schweden zeigete, um dabey feine Aufführung, rde a⸗ 
= ۳ er ſich weiter bedienen, und brach alſo in Sachſen ein, WEL rer 
br eſſer gethan geweſen feyn, wenn er fich deſſelben mite derzel 
Ae gebrauchet haͤtte; indem doch das Krieges ud gere er 
| e es der Erfolg erwieſen. So aber bern cen vol, 
Elen ef ſelber zu befehlen, und nahme lauter unerhörte Sswenig 
: neuen König einzuſetzen, ware er vor ſich allein viel! undzwar 
dem ſolches das gantze Königreich Pohlen hätte thun müſſent zun uͤthet 
1 daß kein fremder Potentat ſich anmaſſen duͤr en, die Gem 1 
a E zu zwingen und zur Ungerechtigkeit zu nöthta w 
0 Sr den Krieg, der in Pohlen angegangen wal u et * 
achſen nichts zu thun hatte, wider aller Recht auf "0 


* 


7 15 ( :: ( ۵ 
lu 


uhen des Regenwaſſers angewachſen, alles 07+ 
wemmet, bie elend ihm Ziel und Maaſſe ſetzet und gleichſam 
r Sie ſollen ſich legen deine folge Wellen ; ſo gieng auch 
Ma chwediſche Macht auf Sachſen los, und ob fie gleich nur 15000, 
reite n ſtarck war ‚fo wolte man dennoch nicht Gewalt mit Gewalt ver⸗ 
۱ سر‎ damit nicht im Nom, Reich ein Krieges⸗Feuer angezuͤndet 
au de ال‎ Majeſtaͤt opfferte vielmehr alles der gemeinen Wohlfahrt 
۱ em; er König in Schweden befande ſich alſo in Sachſen, nachdem 
| et Armee den 1. Sept. bey Steinau uͤber die Oder gefeget hatte; 
weil el Mardefeld aber blieb mit einem Corpo zuruͤck, um Auguſtum, 
80 damals eine kleine Armee bey ſich hatte, zu obſerviren. Dies 
5 „Po aber wurde in kurtzen nemlich den 29. Octobr. von Auguſto mit 
ang ا‎ De C;aars bey Kaliſch vollig geſchlagen, nur wolte 89 
dern De zum Frieden fich dieſes Sieges nicht ferner gebrauchen Ton 


8 Allein wie ein Strohm, wenn er einmahl durch die 
ii 


A 1 
* 
۶ 
۱ * 


ا 


۱ un, gab vielmehr zwey Miniſtren, Imhoff und Pfingſten, 71 
Catt 


h tesblanches mit dem Feinde in Sachſen zu tractiren welches fie 
ب«‎ us Werck richteten یا‎ den Frieden in dem 01 
Werse ⸗Quartiere zu Altranſtaͤdt d. 23. Sept. 1706. ſchloſſen; allein ſie 
ا‎ den Koͤnigl. Befehl groͤblich. Die Schwediſche Miniſtri, 

۹۲0 und Hermelin, hatten Pfingſten inſonderheit beredet / alles was 
Nien n OE zu unterſchreiben, denn wenn Auguſtus perſonlich aus 
lug MD Sachſen käme, und mit ihm ſprechen würdelſo würde Car 
diefer darch feiner angebohrnen 49 fallen laſſen. Ja eben 
Den; Nifter hatte am 20. Octobr. da er Auguſtum zu Perricov geſpro⸗ 
und nungeſcheuet vorgegeben, daß alles noch auf Tractaten beruhete, 
ا‎ wuͤrck lich geſchloſſen fey, und ob man zwar Schwediſcher 
Maj. An geharte Poſtulata gemachet, ſo wurde ſich doch alles bey Ihro 
۷م‎ uafft leichtlich geben, maffen fie beſage des Protocols deswe⸗ 
3 Dies, ا‎ haͤtten, da ſie doch in der Wahrheit gar kein 

Nd en. | 


hierauf nach Sachſen kame, fande er überall‏ 6 پوت 


Ni „Vorte, aber in der That eine rechte Felſen⸗Haͤrte, daher 
ee deen zu entſchuldigen begunten, daß ſie hinter⸗ 
che und ade Allein Ihro Maj. lieſſe ſolchen 1710, durch unpartheyi⸗ 
etgeſetzte Juriſten eine ewige Gefangenſchafft, und Vite 


u 


07 2۵ )16( وه 


digen; iedoch wurde ſolches auch aus Koͤnigl. Sanfftm 


und in einem Lebenslangen Arreft aufm Koͤnigſteine ۲۸ن‎ ۵۸۰۶۰۲ ohlni⸗ 


| ; 
erkennen 
ch 


rſchiede wei e 
mee 00 Sachſen Quartier haben ſollen, ſo aber ود‎ 


aufſuchte, brach endlich der Bogen, کر ماو‎ nach وو‎ 
| ۱ 5 


P u ltawa mit ſeiner Armee von 1 rn n& ch 9 ite 
5 den 1 ۱ ۱ li 12 ۳ i 


* A 


In Pohlen ware indeſſen ein ele tand’ inet c ۲ 
9 ٤۶ Armee auf a * den ون‎ 
ſchen Landen durch unſaͤgliche Contributiones gantz erf, viel 
Die Peſt regierete überall, und in Litthauen der Hunger ۳ 

taufend Einwohner weggiengen um ihren Unterhalt 7 and — 
keinen fremden P a ۳ > 
e remden Potentaten einen Koͤni ringen falle 0 5 ie | 
niſche Magnaten hatten dazu ee e enatus page 
gefaflet, daß der Thron der موی 7ا‎ . 


۷ 


۱ ſten in onderheit die Todes⸗ N 0 weden anker, 
ſonderheit die Todes⸗Straffe im Angeſt 0 e gende 


Sept. 170. aus Sachſen marchirte, und dem Czaar in de 0 eigenen 


muſte. 


zu ben, Der Cron⸗Groß⸗Feld Herr Siniavski ۵ 


f At, icht dae nt fey, und daß Stanislaus als ein Rebelle anzu⸗ | 
۳ nd Farin" die vielfältigen Einladungen der 1 
re niſche | ۱ 
aS von aͤnnemarck, welche letzte Majeſtaͤt ſich 1709, eine Zeit⸗ 

0 in Dresden aufhielten, daß Auguſtus den gerechten Schluß faſ⸗ 
1 3 au 


۱ 

۱ enangeführten Urſachen ſich wieder in deſſen Königreich zu | 

2 en, und Eine auch darauf den 5۰ Oct. zu Thoren an, woſelbſt | 
unt diele! agnaten, ſo ihm vorher zuwider geweſen waren, aufs neue 


de | 
Ani o TAC Craſſau in Pohlen, welches die Ordre hatte, daß wenn 
0 guſtus Mane ی ا‎ würde, wieder nach Pohlen zu Beben, 
98 ( achſen marchiren / ſich daſelbſt in der Lauſitz in denen aͤuſſer⸗ 
mi fegen en eines feſten Orts bemaͤchtigen, und fo viel Partheyen als 
اد‎ 2 5 
duch Mgehörige d Craſſau retirirte fi 
guch d gehörige Berfaffungen genommen, un | 
in و‎ ٦ 06+ ns war durch das Brandenb. Pommern 
beten IWedische, und Stanislaus folgete getroft nach. Man bemü⸗ 

weder damals in dem Rom. Reiche eine Neutralität feſt zu ſtellen, daß 
fische Auguſtus die Schwediſch⸗Pommeriſche, noch Carolus die Saͤch⸗ | 
008 Lande angreiffen ſolte; alleine es kame diefelbe wegen Protes 

den 2 ol aus ۱ 
Vf ay Auguſtus mit dem Czaar zu aroslo den Einfall in Schwe⸗ 
۳ ا‎ ern beſchloſſen haben mochten. Die Saͤchſiſche Troup⸗ 


beral Schbeoo. Mann ſtarck in den Niederlanden unter dem Ge⸗ 
he ulenburgen سوه‎ die Frantzoſen agireten, hielten ſich le 
و‎ ai um fochten mit gantz andern Gluͤck. Es trate au 


۱ 


GF gepräget uf deren einen Seite Auguſtus zu Pferde‏ ها 
Cron der/ unterſt das Koͤnigl. und Chur⸗ 1‏ یلاہ ۱ 
Fa che Weauf dem Haupt, und zu ſt‏ 


men e nel : Auf der andern Seite zwey mit Tapeten g 
: ۱ ۱ ۱ | 1 % In C one Scepter und 


> ۰. ی‎ Be 
| : amed 


us, und ferner 90 ale 


| RER بین‎ fle 
۱ ۱ Hierauf geſchahe der Einbruch der hohen Alllirten aus 00 
9 Moſcau und 50 وا‎ Aug, art 


۱ vielmehr dazu verbunden zu fen, inde er wegen des NET ungen 
FR 90 en eigen Pan ce 
3 Obacht zu nehmen hatte. Die Urfachen davon wurden 10 5 beach 


kannt gemachet, und beſtunden vornehmlich ۸۸ daß „te, da 

Kauifche Corpus in Pommern ſich um die Helſſte vermeh دا‎ nie 
noch mehr Trouppen aus Schweden zu demſelben ſtieſſen zin een 
D Carolus in nal⸗ 


lenthalben „auch in dero Erb⸗Landen, fortzuſetzen. 8 gen“ diene, 


| 192 Städte in Vor⸗Pommern, und beſetzten nur 1 aud Stele 
“fund, allwo fie ſich ſtarck verretrenchirten , Anklam aber un 
walde gaben fich in پا و‎ Schutz. agar 
Auf dem im Jahr 1712. Den2s, April angefangenen, omi, 
۳۳ Reichs⸗Tage wurde auch 1. daß die ſcherheik h 
onfoͤderation feft bleiben und dem Koͤnigl. Throne eine ne Pirt 
der Schweden ver ſchaffet werden ſolte. Der Graf Ske „hen be ۷ 
| ſo bishero bey Damgarten in Pommern mit feinen Tia batte hoe 
1 geſtanden, und eine Verſtaͤrckung aus Schweden erhalten 1 بر‎ 
۱ ge durch die Saͤchſiſche Linien bey Riebnitz, woſelbſt ار‎ inten doi, 
Mann Sachſen, meiſtens Cavallerie, unter dem tapfern Fiche PA, 
5 Weiſſenfels, als General⸗Major, Miene machten, ihnen ل0‎ 
ge zu vertwehren / allein da die Schweden ſcharff zu 2 — i4 رین‎ in 


und die Sachſen keine Stücke bev ſich hatten efe en walk 
۱ ihnen ان‎ chweden ohnedem an Mannſchafft ane ee. hin 
۱ guter Ordnung nach Schwerin, zwey بویت‎ 15 Schlacht ch 


nun hierauf be 10+001 den 20, Oe‏ رکا 


(i YE0! :‏ چا چ 
og Peden und Dänen kame und dieſe aller tapfern Gegenwehr ohnge⸗‏ 
achtet, we f 3 die ae ſelbſt nicht abſprechen konten,‏ 
sie, Kürtzern zogen, folgten dem Graf Steinbock, welcher nach Holl⸗‏ 
Goc Märchirete, fo wohl die Ruſſen als die Sachſen 2000, zu Fuß und‏ 
Ge. zu Pferde auf dem Fuſſe nach. Der Vorſatz des gedachten‏ 
daß Ten ſchiene auch gefährlich gnug zu ſeyn indem er ſich vorgenommen,‏ 
Würde an ſich feine Armee durch gute Winter- Qvarkiere in Hollſtein‏ 
dar erholet haben, er nach Bohlen gehen und den Sitz des Krieges‏ 
an oft anrichten wolte, wie er denn auch ſchon zum voraus ein Patent‏ 
bp len unterm 2. Jan. 1713, herausgeben ließ. Allein Graf Stein⸗‏ 
ken malte nicht überlegt, daß ihm der Paß geſperrel werden ſolte ſema⸗‏ 
be bad einer Armee aus Hollſtein zu kommen, es muſte ſich auch dieſel⸗‏ 
gend darauf, nemlich den 26. May 1713. denen Nordiſchen Allütten‏ 
ergeben. Die von ihm erbeutete und auf das‏ 00000060610 105ج 
cke chſiſche Antheil gefallene Sieges⸗Zeichen waren: a. Paar Pau-‏ 
fliegende Fahnen, in welchen Caroli Nahme mit gedoppeltzges‏ وگ 

6607 Ga und der Crone zu ſehen, J. paar Drommeln, und 2. me⸗ 


75 
= 
۲ 


3 in; a روموت‎ welche in einem netten Aufzuge nach Dreßden 


۹۰ 


ange, Zeughauß gebracht wurden. Hierauf wurde Stettin nach 
ا‎ Sie Cavallerie im September beſchoſſen, bombar- 
Aigeg z und endlich nach getroffenen dequeſtrations : Vergleich des 6 
۳۷ in Preuffen, nebſt dem Strich Landes von der Oder bis an die 
fe d und denen Staͤdten, Demnin, Anklam und Wolgaſt zu beſe⸗ 
Kg etlaffen, nemlich dermaſſen, daß Ihro Majeftät von ۵٤ 
Den aus denen Waffen verhindern ſolten daß die Schwediſche Troup 
auch N ſolchen Vor⸗Pommeriſchen Landen, wider Pohlen, Sachſen, 
Nenn a dertzogthümer, Schleßwig und Hollſtein, nichts feindſeliges 
Fan bme, noch durch ſelbige Lande warchiren oder ſich reteriren 


۳۹ Auguſt ۳ PIE | 1 + م60‎ 
ſchen d Suftns lie ft feine angebohrne Gnade denen Pohlni 

۱ ۳ Rebellen, en 2 in die Tuͤrckey begeben oder ihm 

35 er gehangen, reichlich wiederfahren, nachdem nemlich die Turcki⸗ 
diſche Cute ſelbſt vor dieſelben intercediret hatte. Der Braunſchwei⸗ 
Deswegen Stele, welcher hierauf 1714. d. 17. Mart. eröffnet wurde fande 

800 keinen Fortgang weilen die Schweden eine Reltitotion alles 

یا denn Pommern verlangten, welche ihnen‏ روا 

N 2 ۱ ۱ 2 geſtat⸗ 


0 werden konte. Endlich kame Carolus aus Bendern = 8 
er ſich y. Jahr aufgehalten am 22. Nov, unverſehens in Stec anden 
Darauf marchicten 1715. 5000, Sachſen durch die Mat 


nen Brandenb. Trouppen, um den gedroheten Einfall der Schwe. 


in Pohlen zu verhindern. Hierauf nun gieng der Krieg ird enn Prause 


den und denen Nordiſchen Alliirten aufs neue an, in we N 0 
gleichfals verwickelt wurde. Man berennete ۶ 12. Ju General | 
fund, welches ſich auch den 24. Dec. an dem Chur⸗ eee 
Wackerbarth, der die gantze Belagerung dirigirete, ergabe emachel 
Schwediſche Guarnifon aber wurde zu Kriegs- Gefangenen ا‎ eoffif 
da denn Koͤnig Auguſtus den General- Major 16 und سینت‎ 
nebſt unterſchiedenen andern hohen Officieren / auch auf 1000, cken 
ne, ingleichen 6, Canonen, 36. Fahnen, 2. Standarten, 1 paab ??? 
und 13. Drommeln erhielte. LEERE 07ء‎ 
۱ Als nun diefe Campagne mit einem glorieufen Ende der Re⸗ 
ware, giengen die Saͤchſiſche Trouppen, mit 80009 pI 
publique, wegen allerhand anſcheinender Gefahr, in Pol ihn 
hinein, allein wegen ihres Unterhalts entſtunde bald zwiſchen uch ۲ 
dem Pohlniſchen Adel allerley Verdruß. Es erklärte) ا‎ opt 
ſtus aufdem 1715.d, 5. Aug. gehaltenen Senat. Confilio an DIE ابو‎ ۲ 
que, wie daß er keine Veraͤnderung im Reiche auf irgend ds Convend 
machet. Zu dem Kriege waͤre er nicht allein durch die ko orden, W 
verbunden, ſondern auch durch den Primas angefriſchet en die Û 
da er mit deſſen Trouppen in fremden Laͤndern 1۶ ûf ۳ | 
geſinnte den Feind in Pohlen gelocket. Ihro Ma Profe nen 
daß wann der König in Preuffen wegen ietziger ۴ au dene 
und 12000. Mann Sachſen der Cron⸗Armee ineorporit 7 
ſelben indeſſen Unterhalt verſchaffen ſolte, biß der ون‎ send‘ 


| AUF: icht rie 
pattenten ſtarck ausgaben, fo getraueten fie O ا‎ 


burg und Pommern, und conjungireten ſich im Monat June m 
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acht aller @älte zuı Tuc Durch die tieffe 
November, ohngeacht aller Kälte zu Fuffe end us ۱ 
zu waden ſich wagete, wolten fie eine Attaque 1 ai 
repouſſiret. Indeſſen richteten ſie noch ſonſt دیب‎ n ſendern roi 
er die en vor, ihr Aufſtand ware nicht wider Angu ede Die Lit⸗ 
der die Unterdrücker der Pohlniſchen Freyheit —.— — in Klein⸗ 
onen aber folgeten 17 16. dem ohngeachtet ا‎ eee. tige Schar⸗ 
Bohlen, und in Groß⸗Pohlen gab es hin und wieder r mu⸗ 
60 ja die Armee, welche Leib und Leben vor Pohlen g 

leſenige, e 


E: 

ten im 
Wel ۲ 
be chſel 


inde vor ſich ſe⸗ 

nige, ſo Schutz zu dancken hatten, als Fein de 

Km Ju ۱ — کہ او‎ weitern 1 eee, — 
Einen ی‎ gepflogen, und endlich kam es 1716. 


Geſand Lugrels in Lublin. Der Fuͤrſt Dolhorucki 8 

machte den Anfang davon in einer Rede, wie da ſeyn wolle.‏ یہ 
zwiſchen Auguſto und der Republique 28 . —‏ کید 

rau fieng der Biſchoff von Ban اکر هی زا وی یب‎ in einem 

Hd r. an len dur 

lu ſprechen, wie Poh‏ 0 ا 


* 


en 
1Zuſtand gerathen, und muͤſte man zum „ 
und ten in vigore & libertatem in flore, die 8 emming 
unte die Frepheit in Flohr erhalten. Der Feld-Marfı ali ein Waf⸗ 
Gute dieſes auch mit einer Rede / und fo wurde d. 5.7 

t 
3 


Macher ; 
N rag ۱8۰ uͤberlieſſe Auguſtus Kayfer Carolo VI. 6000 
018 


| d di : ۱ | ۱۶ ۸-7 
igen ozureten, n Voͤlcker zogen auf kur 
n شم دا‎ r Nach ٤ ابو‎ ۰ . 
0 وا و‎ geweſen, und haben Ihro Majeſtaͤt ſich bald in dem 
diedeneonigreiche, b | ۱ کا ادا‎ 
auen ins یه‎ 5 in jenem, verſchiedenen Land⸗T 9 


alem ro Maj. die Fatalitahh daß ihnen zu 
en flick in ohe hatten Foro 1 Beru cken Fu groſſe Schmer⸗ 
8 ۵ Ehemann ein Schade an D 


end⸗ eſahr ویو رس‎ FTE ات‎ ۱ ter⸗ 


سس بھواروت چھا 


..... ست‎ EEE 777۳7 eriethen; 
terthanen Chur⸗Sachſens in nicht geringe Bekuͤmmerm couch nach, 


Aber welch ein ungemeiner Fꝛeuden⸗Schein beſtrahlete n Wiederge, 
gehends wiederum dieſe Edlen Graͤntzen, als Auguſtus nach, ig gend 

nefung 1727. mit Dero Gegenwart dieſelben erfreute. 3 (9 
zuerſt das Glück an deſſen gluͤcklichen Ankunfft Theil zu و‎ fein unge, 


ntirten 


2 لوہ‎ a 
nen und andern 76+ ezeugungen an لا‎ ‚Kell 
1 


Majeſtaͤt beliebte Reſidentz in Sache gar er‏ ۲۷6۵01770۲0 :ھ300 
es gleichfalls bey Dero hoͤchſt⸗erfreulichen Ankunfft an en a,‏ 
ſinnlichen Liebes⸗ und Freuden⸗Zeichen mit vielen und ing „ nicht e‏ 
lich⸗eloborirten nächtlichen und prächtigen Illumination denen Eg,‏ 
mangeln. Der Anfang zu ſolchen Ehren⸗Opffern wur. abin‏ 


meines Vergnügen darüber; in allerley wohl⸗inve 


wohnern Alt⸗ und Neu⸗Dreßdens, auf Verordnung aan geten⸗ 
e a pen 


Minifters, Herrn Grafen von Wackerbarth durch Srauf der Dal”, 
Paucken⸗Schall vom Creutz⸗Thurme kund gethan we, Schlee 
Cantor und Director Choro Muſici Sr. Majeſt. auf deim ۲ enden w 
fe eine angenehme undeffe@tueufe Mufique brachte. AH folgen 0۲ 


res ware, wurde in allen Kirchen, wegen Dero gluͤ : 


۱ an dem“ 
te Deum Laudamus angeſtimmet, und nachgehends von znomt 


Des Abends er lieſſen fich wiederum, wie الخ یی‎ mite 
peten und Paucken, und bald darauf bemeldter 0 fe Nach MY 


| | Det 
in den öberften Gipffel mit groſſen 17611 eit en 5 


über welche Freude der Unterthanen J. Maj. ein hohes? , 
zeuget. 4 | 5 blen und den, — 
Anno 1729. iſt wiſchen Ihro Maſeſt. von Pohle ner worden 
gen Koͤnige in Schweden ein Friedens⸗Tractat une erif und de 
welcher Augalſi Landen um fo vielmehr Ruhe und © BR 
verderblichen Kriege ein vollkommenes Ende gemache. en, was d 


Königl. Majeſt, in Dero Churfuͤrſtenthume 5 er ordnungen gen und 


ren zur Wohlfahrt des gantzen Landes vo 


wegen es ſichs dann auf das forgfältigfte angelegen ſeyn 


ge darauf / welches eben der Himmelfahrts⸗Tag و‎ chen Re u 


Printzlichen Regimente eine 3fache Salve gegebe | 
beyder Veſtungen Alt und Neu-Drefdens rings⸗herün die T om) 
7 eV hib 


ber 1 * Jad‏ . خر a‏ € کر مه هه ور یں 
Nun wareaber noch notbig Dasjenige au cheenſeit acer‏ . 
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bunte dieſelbe fo wohl, als Anlegung gemeiner Haufer und Ge⸗ 

۳ „ Manufacturen und andern beſondern Anftalten den Nutzen 
da Taterlandes auf eine ausnehmende Art befördert. Nicht ۴ 
bye Majeftärbey Dero folennen Dilfertiſſements, die ſie theils 
in Drweſenheit Ihro Königl. Maj. von Daͤnnemarck und Preuſſen 
bringe zen, theils bey dem Einzuge Ihro Koͤnigl. Hoheit der Cron-⸗ 
| in; Bin daſeldſt, theils bey dem letzthin in 6 der Gegend 
Gele berg gehaltenen weltberühmten Campement, theils bey andern 
len Nheiten der Welt vor Augen geleget, von gantz Europa und 
Dia OM, wegen Dero beſondern Erfindungen und Ayſtalten, 
Nau eas bewundert werden koͤnten, wann ſolches nur. die Zeit und 
0 in dieſer kleinen Piece zulaſſen wolte, jedoch lebt man der zuverſicht⸗ > 
"ta, ffnung, die Folge⸗Zeit werde 1 Mangel ۱ er⸗ 
Ar; 8 et. ۳ | A lem⸗ 
mina z, übrigens wohl mit hoͤchſtem Recht der Feld marſchall Fler 
0 auf ای سای‎ in Lublin gehaltenen Rede von djeſem 
der edler 19070 behauptet: Die Pohlen hätten keinen König gehabt, 
| hg peg om Geſchlecht, gelaffener im Leiden und 6+ 
An vor Unrechts geweſen, als ietzige Königl. Majeſtaͤt. Sie waͤren 
Aden, mmener Koͤnig, bey dem als König keine Schwachheiten zu 
Vir u denen doch alle Sterbliche als Menſchen unterworfen. Es 
ال‎ der unfruchtbaren Jahre derer Kriege in Pohlen wie in 


dine rſchwunden, und räumeten 7. andern glückfeligern Jahren 


1 


0 
0 


1 


dung 


Boͤnige, de zwar nich je von einem gewiſſen Pohlniſchen 
fene * r nicht genug die von einem gewiſſen Poh 


ار پوت 
ie Tr‏ ا 
bach die Gp, glorteuſe That geweſen, Aber hierauf wäre eben‏ 


verhindert worden wäre, Caminieck, welches vor einiger Zeit von de? 
nen Tuͤrcken wäre erobert worden, wieder wegzunehmen. Dieſe 
aber hätte Auguſtus an Pohlen wiedergebracht. Wie denn auch ۷ 
kannt ſey, daß die vorhergehende Koͤnige die Uneinigkeit unter denen 
Pohlniſchen Familien entweder unmittelbar, oder durch andere unter 
halten harten. Hingegen haͤtte ietzige Koͤnigl. Majeftät ſich allezeit (af? 
fen angelegen ſeyn, die Uneinigkeiten aus dem Wege zu raͤumen. Je⸗ 
ne hatten groſſen Reichthum geſammlet, und die Chargen auch vacantk 
Aemter verkauffet, Ihro Majeftät aber haͤtten dieſelbe allezeit umfonll 
ausgetheilet, und auf die Ehre und Wohlfarth der Republique alle ۸۷۴ 
mögliche Kraͤffte gewendet. Eben dieſes beſtaͤtigte auch in feiner Die? 
de folgendes Jahr der Woywode in Cracau, Printz 78:707 
auf dem Reichs⸗Tage zu Warſchau, indem er fagte: Daß gleichwik 
Auguſtus I, der Urheber der Pohlniſchen Freyheit geweſen, f ſey 
Auguſtus II. derſelben Erhalter. So aber, wie Pohlen ſich Ihro Kön, 
Majeſtaͤt zu ruͤhmen die groͤſte Urſache hat, alſo kan auch wohl nie? 
mand die Liebe ausdrucken, welche die Saͤchſiſche Unterthanen ۶۹ 
Ihro Majeftät hegen. Sie koͤnten ſich auch wohl keinen ؤ٣‎ 
Herrn wuͤnſchen, als Auguſtum, der dasjenige, was Julius Poll 
dem Kayſer Commodo zur Regel gabe, beſtaͤndig gegen alle Welt be⸗ 
zeuget, indem er ſich von jeder man leicht ſprechen lieſſe, die Bitten 


duldig anhoͤrete, dabey angenehm uud gegen alle Wel gelinde wal 
Ja wie ehemahls Trajanus im Hoͤren niemahlen Schwierigkeit ۹ 
zeugete, und im Antworten niemals faumfelig war: So und MP 
weit höher erwieſe fib Auguſtus, unſere angenebme ۱ @oN™ 
in dieſen Stücken, indem ein jeder gleich angehöret und vergnügf 160 
Ihro ی‎ ya اھا‎ wurde. Und dieſes, nebſt hundert andern r 


hen Qualitaͤten, zohe Ihnen die Hertzen der Unterthanen fo و‎ ar 
0000 
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eines jeden von ihren Unterthanen ſicher zu ſchlaffen. Die Mall, 
die ſich mit Anmuth in Dero Geſichte befande, machete, daß و‎ 


der zum erſtenmahl Sie erblickete, nicht fragen dorffte, welch urdi⸗ 


tiefe, 


ےو 


* 
a 

Haben nun viele Voͤlcker niemanden zum Oberherrnangenom⸗ 
men der nicht an Statur des Leibes, Majeſtaͤt und Kraͤfften andere uͤber⸗ 
troffen, fo verdienete Auguſtus ein Herr der gantzen Welt genennet zu 
werden indem ihn, wie dem Kayſer Auguſto etwas groſſes aus den Au⸗ 
gen leuchtete, welches wie die Sonnenſtrahlen erfreuete, und zugleich 
den Anſchauer mit der gröften Majeftät einnahme und verblendete, Dies 
weil er, wenn er den Koͤnigl. Purpur anzoge, wie Antonius der Kayſer, 
gleichſam ein himmliſches Anſehen hatte; Mit Carolo dem Groſſen war 


Eeſtarck von beibe und Gliedern; mit Rudolpho von Hapſpurg 6۶۲ 


tatur; und mit Max imiliano l. dermaſſen kenntlich, daß Ihm, wie ge⸗ 
dacht, jeder Fremder unter hundert andern Fuͤrſten alſobald erkennen 
kannte, Und wie nun die auſſerliche Geſtalt ein Zeichen der edelſten 
Seele iſt, ſo beſaſſe er alle hohe Tugenden eines vortrefflichen Regen⸗ 
tens. Und wie Se. Maj. in Sachſenland vor die Religion und Gottes⸗ 
lenſt geſorget, zeigen die vielen Kirchen, welche ſie unter dero preiß⸗ 
ürdigen Regierung geſtifftet und erbauet. Zur Frauen⸗Kirche in 
Dreßden haben ſie ſelbſt 1726. d. 26. Aug. durch Dero Geh. Rath von 
APsiger in ihrer Praͤſence den Grundſtein legen laſſen. Die neu⸗ an⸗ 
legte Rirche in rie drichſtadt; Die Wayſen⸗Rirche in Dreß⸗ 
N; Die neuer baute Kirche in Pillnig und andere mehr, geben 
یس‎ einen klaren Beweiß, alſo, daß J Maj. mit dem Kayſer Juſtiniano 
gen konten: Durch Gchttes Suͤlffe / der uns das Regiment bets 
en, endigen wir den Krieg / zieren den Frieden erhalten Land 
und Beute, und richten unſer Hertz alſo zur Huͤlffe Gottes / daß 
wir weder unſern Waffen, noch Soldaten, noch Generalen, 
na unſerm Verſtande trauen, ſondern uns der Vorſicht ۳ 
te ein überlaffen. Wie eifrig ſich Ihro Maj. das Recht und Ge⸗ 
2 tigkeit angelegen ſeyn laffen, zeigen fo viele heilſame Befehle und 
Börkordnungen, welche Sachſen in gute Aufnahme gebracht. Die 
اح‎ duͤrſtende Duelle ſeynd in einem geſchaͤrfften Mandat ernſtlich vers 
hen. Die Bosheit zu beſtraffen. iſt das Zucht und Wayſen · Hauß 
dere in Leipzig als Waldheim angeleget worden. Die Verſorgung 
de Wayſen find durch die Wayſen⸗Haͤuſer von Ihro Maj, ſorgfaͤltig 
¢ 


۱ dacht worden, damit aus den armen Kindern dereinſt tuͤchtige lieder 
Cou lique auferzogen werden fünnen, Ja wie Auguſtus, der erſte 
fürſt ju Sachſen, das Recht یی‎ gebracht / ſo hats ihm ie 

۱ : ie 


RE تھا‎ ):6 (۵ 
iegige Auguſtus nicht allein nachgethan, ſondern deſſen Anſtalten weit 
übertroffen, wie denn davon Codex E darinnen ۵ 


Verordnungen geſammlet worden, ingleichen die neue Proceß⸗Ord⸗ 


nung einen fattfamen Beweiß geben koͤnnen. Ja was noch mehr? Hat 
nicht Sachſen unter der weiſen Regierung Auguſti den Chineſiſchen 
Reiche den Rang abgelauffen, und es mit Verfertigung des Porcellains 
fo hoch gebracht, daß andere Nationen darüber erſtaunen muͤſſen? Die 
Porcellain-Fabrique , welche der berühmte Tſchirnhauſen zuerſt 0۰ 
ben, Baron Boͤtticher aber zur Vollkommenheit gebracht ; blüher noch 
jetzo in der Stadt meiſſen, und werden daſelbſt die ſchoͤnſten Gefaͤſſe von 
allerhand Gattungen verfertiget, zugleich aber fo Fünftlich gemahlet 
und vergoldet werden, daß das Japaniſche und Chineſiſche Porcellain gat 
ſchlecht gegen daſſelbe ausſtehet, ja auch die Mahlereyen auf demſelben 
an Thieren, Baͤumen, Pflantzen und Blumen viel ſchoͤner und die Far⸗ 
ben beſſer gewechſelt werden koͤnnen, fo, daß auch die geſchickteſten Ken 
ner ſich oftmals betrogen, indem fie das SächfifchePorcellain vor dem 
Japaniſchen nicht erkennen, ſondern dem Meißniſchen den Vorzug vor 
ſenem gegeben. Das Glas, welches in Ihro Majeſtaͤt Landen ver“ 
fertiget wird, gleichet dem Venetianiſchen vollkommen an Güte, wo 
es daſſelbe nicht noch uͤberſteiget. Die Spiegel werden allda auf daß 
=> ¢ gearbeitet ‚und wer wolte alle Gold- und Silber- und ۴ 
5 —— anführen, dadurch nicht ein geringer Schatz in das Land 
gefuͤhret wird. | 3 6 
„Die ungemeine Tapferkeit Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, 1۴11011107 
aller Welt bekannt, fo, daß man davon vielmehr ſchweigen als reden 
muß. Und wie der gröfte Verſtand und der tapferſte Arm nicht jeder et 
von dem Gluck becroͤnet wird, fo hat doch unſer theurefter 92109, 
auch in unglücklichen Fallen eine ſeltne Probe feiner Großmuth ین‎ 
leget. Ja das Unglück und widrige ٤ muͤſſen eben یت رازن‎ 
Regenten machen, denn ein mit beſtaͤndigem Glück erfülltes Leben 1 
mehr zu fürchten als zu wuͤnſchen, indem nach allzu langer Meere 0 
die Ungewitter deſto heftiger zu entſtehen pflegen. Inde enerbelle pft 
Weisheit eines Regenten vornemlich daraus, wenn er I auch ſe ins 
des Ungluͤcks zu bedienen und ſich daſſelbe zu Nutz zu machen weiß ام‎ 
dem ihn das Gluck dadurch nur probiret, und nachgehends mit POPP 


۱ Wann 


ken Siegen +۲٤ 
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Wann wir nun alle die bißher angeführten Tugenden, Helden⸗ 


Thaten und hohen Ovalitaͤten des vortrefflichen Monarchens, Koͤnigs 


in Pohlen und Chur⸗Fürſtens zu Sachſen, Friedrichs Auguſti , betrach⸗ 


ten, fo muͤſſen wir zwar bekennen daß ſolchem allen der Tod ein En⸗ 


de gemachet, jedoch aber iſt auch dieſes wahr / daß ob ſchon ſolche unge⸗ 
meine Ausuͤbungen in nutz gufgehoͤret, das ruhmwuͤrdige Andencken 
derſelben aber nimmermehr erſterben, ſondern der Nachwelt zum ewi⸗ 
gen Gedaͤchtniß beſtaͤndig grünen, blühen und dauren wird. Damit 
gun auch der werthe Leſer von dem hoͤchſtſel. Ableben dieſes groſſen 
Fuͤrſtens einige Nachricht hat / ſo iſt zu wiſſen, daß ſich ſolches zu aller 
treuen Pohlniſchen und Sächſiſchen Unterthanen Beſtuͤrtzung in 
Deſſen Königlichen Refidenz Warſchau den 1. Februar. ietzigen 1733 
fen Jahres fruͤh gegen 3. Uhr begeben. | 


Von denen vortrefflichen und propren Leichen ۰ 
gen / welche Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt zu hohen Ehren verordnet, hat 
Fama nur folgendes wenige vorietzo bekannt gemachet: 


Warſchau den 10. Februar. 1733. Vorigen Dienſtag wur⸗ 
de der Leichnam des Soͤchſtſel. Rönigs Frideriei Auguſti, von de⸗ 
nen Medicis und Chirurgis eröffnet und balſamiret, hernach mals 
aber angekleidet und unter einem koſtdaren roth⸗ſammeten Bal- 
dachin mit goldenen Treffen und Stangen in ein Zimmer, das 
gleichfals mit rothen Sammet ausgeſchlagen und mit golde⸗ 
nen Treffen bordiret war / auf ein prächtiges Parade - Bette اف‎ 
leget / welches 6. Stuffen in die Höhe flunde. Der ۵ 

eichnam war in ſilbern Stück gekleidet ۱۱۱۶ Kran⸗ 
Ben: darüber ein guͤldenes Kleid und ein Koͤnigl. Mantel von 
goldenen tothen Brocat , hatte Schuhe von ſilbernen Moht 
und weiſſe Handſchuh. Auf der rechten Sand zeigete ſich eint 
nne und ein Creug· Die Roͤnigliche Crone ruhete auf dem 
— und zu denen Süffen war auf einem Stuhle gegen über 
tin ſammetnes Aüffen / darauf fo wohl der Scepter als der 
Beichs⸗Apffel lage. Bey dem Parade · Bette brenneten ſo. biß 
60. Wachs⸗Rertzen auf ſilbernen Theredens, und in dem Zim, 
mer zwey Altaͤte / worauf den gangen Vormittag Meſſen ge⸗ 

werden, und das hohe A e allezeit 1‏ ۶ا 


i⸗ 
of’ 
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سوه یی‎ denen Biſchoffen zu Ceacan, Poſen und an⸗ 
dern bißher geſchehen. Bey der Leiche ſtehen 1a. Pohlniſcht 
Hof⸗Juncker, 4. Tuͤrcken und 2. Auißiee in tieffſter Trauer 
. — die Königliche Leiche ſechs Wochen alſo ſtehen 

eiben. | ULE زین‎ NR f 
Hierauf hat der Primas Regni in Pohlen, wegen 00 Ihro 
Majeſtaͤt folgende Univecſalien an die Senatores der Republique Menſe 


Febr. 1733. ergehen laſſen: | و‎ EITHER REIT 
Ch Theodorus Potoki von GOttes und des Apoſtol. Stuhls 
Bnaden, Ertz⸗Biſchoff von Gneſen, der Cron Pohlen, und 
des Groß⸗Hertzogthums Litthauen Primas und erſter Suͤrſt ٤ 
Entbiethe allen und jeden, denen ſolches zu wiſſen gebuͤhret, inſonder⸗ 
heit aber denen Erlaucht⸗Hochwuͤrdigen, Hoch⸗ und wohlgebohrnen 
Herren Senatoribus geift-und weltlichen Standes, Dignitatiis und 03 
eialiften ر‎ auch der geſammten Ritterſchafft der Cron Pohlen und des 
Groß⸗Hertzogthums Litthauen, meinen inſondersHochgeehrten DU 
rencollegen, Freunden und Bruͤdern, meine freundliche Dienſte und ge⸗ 
neigten Willen, und thue ihnen hiermit kund und zu wiſſen: Ohnge - 
acht das eilfertige Geruͤchte, welches die groſſenungluͤcks⸗Faͤlle chnel⸗ 
ler als der Wind fortzutragen pfleget, meinen Hochgeehrten erren 
bereits hinterbracht haben kan, was maſſen unſer Allerdurchl. biß her 
ا ا‎ König und Herr Auguftus II. ant !. 3101 beſtim⸗ 
tes Lebens-Ziel in Warſchau erreichet, die Welt, und mit ihr 14 
alle Koͤnigl. Pracht und Herrlichkeit verlaſſen, ſich zu dem Könige aller 
Könige erhoben, und den Reſt ſeines ſterbl. Leibes unſerer Thränen 
20 rone und die Wahl desjenigen aber, fo na ۵ darzu 
beru en werden möchte, der Überlegung und dem Gutachten dieſe⸗ 
Faust eres überfaffen hat; So habe ich dennoch, damit die 
eitung nicht durch einen fluͤchtig⸗ungewiſſen Ruff, ſondern durch ſiche! 
re Nachricht zu meiner Hochg. Herren Wiſſenſchafft gelangen moge, 
Krafft meines Primatiſchen Amts und dererjenigen Autoritäf > er | 
mir die Reichs⸗Geſetze und die hergebrachte Gewohnheit in ſolche ۳ 
allen verliehen hiemit das allgemeine beidweſen und die dadurch 2 
Republic vexürſachten Kufper. und Hetrubnis⸗ vollen Zeiten zugleich * 
kannt machen wollen, Inſonderheit, da wir mit einigen uns nacht 05 
اما‎ ſehenden Nachbarn, welche annoch bey bebleiten unſer en ge 


E‏ )29( چھا 


nigs, uns Unrecht zuzufugen geſucht haben, noch nicht in völliger Ruhe 
ftehen, und dahero befürchten müffen, damit ſie bey ۳ unglück ſeli⸗ 
gen Zeiten nicht etwas wider das feines Haupts beraubte Köͤnigrei 

unternehmen, u. von unſerer Uneinigkeit, wie vormals zu profitiren, ſu⸗ 
chen mögen. Unſere Thraͤnen beſtehen nicht in leeren Worten, welche 
öffters ein falſcheskeid abzumahlen pflegen, ſondern fie flieſſen aus un 
verſtellten Hertzen her, wenn wir in reiffeErwegung ziehen wie fatal beh 
gegenwaͤrtigen Conjuncturen das Abſterben dieſes Herrn ſey, welcher 
durch den Ruhm ſeines Namens allen Gefaͤhrlichkeiten 3ء‎ ۳۴ 
men, oder ſelbige gaͤnt lich aus dem Wege zu raͤumen. 10:000 
auch unſerer pacticuliren Verbindlichkeit nach, worzu ich mich ſe f 
zum allererſten bekenne / indem ich von Ihm mit Wohlthaten uͤber⸗ 
ſchuttet, und zu gegenwaͤrtiger Ehrenſtaffel erhoben worden, nicht 
minder Urſache, dieſen ſchmertzlichen Verluſt zu betanren und zu be⸗ 

klagen, maſſen wir einen alermildeſten und großmuͤthigen Fuͤrſte 
verlohren haben, welcher waͤhrender feiner 35 Haͤhrigen Regierung al⸗ 
lemahl mehr zur Vergebung als Rache geneigt, und der / mit einem 
ort zu ſagen, mit allen einem guten Monarchen zukommenden El 
genſchafften von Natur begabt geweſen; SintemahlEr vor dieſes Ko⸗ 

nigreich mit mehr als einmaliger Hintanſet ung ſeiner unſchaͤtzbare 
Geſundheit dergeſtaltige Sorge und Obhut getragen, daßEr uns nicht 
allein bey allen, von auſſen angedrohetẽ und zur Beunruhigung u. sel? 
wirrung dieſes Vaterlandes abzielenden Gefaͤhrlichkeiten, einzig und 
feln durch ſeine Vorſorge und Wachſamkeit, ſo viele Jahre hindurch 
Mungeröhrtem Frieden erhalten; ſondern auch die von innen unter ei⸗ 
Agen groſſenHaͤuſemn, wegen ambirung derer Ehrenſtellen, ausbrechen⸗ 
10 Jerrüttungen u. die daraus der gantzen Republie zu erwachſen ۳ 
۳ gende Troublen beyzulegen ſich vaͤterlich angelegen ſeyn laſſen, und 
7 feine perſonliche Bemuͤhung gluͤcklich 0۸06 gebracht hat. Wie 
den daun, um die erwuͤnſchte Harmonie zwiſchen denen Einwohnern die⸗ 
u Königreichs endlich einmal feſt zu ſtellen, nach verſchied enen / leider 
eher 108 zergangenenReichs⸗Taͤgen, dieſen letzten Reichs 7۳۶ 
0 und ohne ſeine, durch unaufhoͤrliche Fatiquen und Jahre geſchwa⸗ 
Tun eſündheit zu ſchonen, ben fo unbequemen Wege u. rauher Wit⸗ 
wenge an Sachſen anhergeeileſ beer endlich nach [bon angefangg- 
Lang da de Lage und bey deſſen unfehlbar anſcheinenden 467 
STE a Se سی شش‎ 5 
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den / und alſo der Welt dargethan, daß, da er mitten in der Verſam̃lung 
zu gemeiner Berathſchlagung zuſammen gekommener Staͤnde, Todes 
verblichen Er nicht vor fich ſelbſt / ſondern vielmehr dieſem ۴ 


fein Volck laͤſſet woraus ſich demnach zu Tage leget, was vor einen gnaͤ⸗ 


en und ۳ rathe gehen. Die erſte Erwegung unſrer Gedancken iſt das 
iche und traurige Object des Interregni, als die gleichſam ſuſpen? 


uns Furcht und Schrecken. Ich mag alhler nicht erinnern, was unſe⸗ 
re Republic bey dergleichen ungluͤckſeligen Zeiten vor Calamitæten / Be- 


jemehr die menſchliche Natur, bevorab, wenn die Pafiones den reo 
Gebrauch der Vernunfft uberwaͤltigen, zum böfen geneigt ift ۱ 
allein vorgebeuget/ fondern auch den Auswaͤrtigen, welche bey unfer ۳ 


rer allhier anweſenden Dn.Senatoren beyderſey Nationen, ۳ — 
dem die Republic bisanhero ad caſus Interregni nichts neueres van 
وه‎ die gandtäge in denen Biſtidten fo wohl in der Cron Grof 
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Grof-Hersogthum Litthauen, folgender Geſtalt determiniren wollen: 
Cinfer, vermini & data Comit, ſingulotum Diſttictaum tam ‚partieularium 
quam generalium.) Auf welchen Landtaͤgen dann die Erlauchteten Pala- 
tinats, Landfchafften und Diſtricte nicht allein in Conformitat derer Ge⸗ 
feße, die Judicia capturalia, damit dadurch der Lauff der heilſamen J uſtiz 
wider die tumultuirende boͤſe Rotten erhalten und die innerliche Sicher⸗ 
heit, als die Seele aller übrigen erſprießlichen Hiſpoſitionen conſetviret 
werden möge, alfo fort zu beſtellen, ſondern auch die Depurirte zur Gene: 
l- eonvocation, welche auf den 26. April a. c. hier in Warſchau ange⸗ 
ſetzet iſt. zu erwehlen haben. Allermaſſen nun auf dieſem Acta Convoca-, 
tionis die Sicherheit der Republic berühet; Als ermahne und bitte ich 
um der innigſten Liebe des Vaterlandes willen die Herrn Senarores ſo 
wohl als die Hn. Deputirten, damit fie zu erwehnten Convosations- A 
ſich nicht allein zeitig einfinden, ſondern ſelbigenauch/ fo bald als moͤg⸗ 
lich zu Ende bringen mögen. Sintemal man auf ſothaner Conrocation 
ſowol von dem kuͤnftigen Regenten deliberiren / als auch die Zeil der neu⸗ 
en Koͤnigs⸗Wahl determiniren, ingleichen die Adminiſtration det. Juſtiz 
nebſt der Art und Sicherheit der übrigen Gerichts⸗Beſtallungen , ſo lan⸗ 
ge das Interregnum waͤhret / ad normam derer vormaligen Judiciorum 
eipturalium verabreden / hiernechſt vor die Sicherheit derer Öranken, 
dermittelſt einer hinlaͤnglichen Anzahl von Trouppen ſorgen und die dar⸗ 
zu erforderlichen Mittel ausfindig machen, anbey nicht allein die mit 

denen benachtbarten Puiffancen, durch Geſandſchafften getroffene Pacta 
überlegen, und in Summa alles; wie es die ietzige Umſtaͤnde erfordern mik 
Ott veranſtalten, ſondern auch dasjenige / wat auf der Election zur 
9 erbeſſerung des Gouvernements, und derer Geſetze nach einſtimmigen 
ig derer gefammten Stände dem fünftigen Landes- Herrn vorgele⸗ 
ni. "erden foll,abfaffen wird. Was aber die Ark und Weiſe ۶ 
Aichen Wahl anbelanget, darinnen wird die Zeit ferner den beſten 
in — an die Hand geben; derohalben haben die ٤ obiges 
fl, ae Überlegung zu bringen, und den Innhalt gegenwärtigen Univer 
ich an ſtatt einer lnſtruction dienen zu laſſen, auf daß wir hernach⸗ 


Hin fen Seit nicht unnuͤtzlich verlieren, noch mit nnoͤthigen Zuſammen⸗ 
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macht n weswegen fich unter einander zu beſprechen, gnugſame Voll?» 
zu ertheilen iſt; Allet maſſen aber die Eintracht und diemameli 

اس | 


«48 (32) دا‎ 
EE — ERD * 
Fiebe derer Einwohner nicht allein eine GOtt angenehme Sache, ſon⸗ 
dern auch allen Reichen hoͤchſt erſprießlich iſt; So erſuche und ermah⸗ 
ne ich hierdurch jedermaͤnniglich von meinen Hochgeehrteſten Herren, 
damit fie allen gegeneinander tragenden Haß und Feindſeligkeit 4 
lich aus dem innerſten ihres Hertzens verbannen, da hingegen die alte 
Pohlniſche unverftellte, aufrichtige und bruderliche Einigkeit, Ver⸗ 
trauen und Liebe unter fib herſtellen, und mit zuſammengefuͤgten Ge⸗ 
muͤthern und Sanden dieſes verwaͤyſte Königreich tröften, pflegen und 
chuͤtzen mögen, bis uns der hoͤchſte GOtt ſelbſt einen neuen König und 
andes ⸗Vater ſetzen wird. Und damit allem Unfuge des loſen Geſin⸗ 
dels und boͤſer Rotten auf alle Art und Weiſe vorgebauet werde, ſo 
wird ſolches der Wachſamkeit und Fleiſſe derer Gerichtsbaren Herrn 
Staroſten aufgetragen und anbefohlen , um darauf genaue Obacht zu har 
ben denen an der Graͤntze wohnenden Staroften aber wird hierdurch and 
gedeutet, keine verdaͤchtige Ausländer über die Pohlniſche Graͤntze paê 
iren zu laſſen, welche nicht mit richtigen Paͤſſen verſehen ſeyn. Wann 
aber irgend ein Geſandter von einem Monarchen eintreffen ſolte, ſo iſt 
mir hiervon unverzuͤgliche Nachricht zu ertheilen, er aber iſt immitte 
bis zu meiner erfolgenden Reſolution an den Graͤntzen zurück zu behal⸗ 
en. Wie ich denn G Ott herrlich bitte, daßEr als der HErr der Heel? 
aren uns in allen dieſem gnaͤdiglich beyſtehen wolle. Gegenwaͤrti⸗ 
es Univerfal aber, damit es in denen Palatinaren, Landſchafften und Di- 
irigen gebührend publiciret werden moͤge; habe ich mit Vordruckung 
meines Innſiegels eigenhaͤndig unterſchrieben, und ſolches auf Gutbe⸗ 
nden derer allhier in Warſchau dermahlen anweſenden Herren Send“ 
toren, ſowol geiſt⸗ als weltlichen S tandes (Inſerantut nomina Sens 
1 totum præſentium) in die Grods verſchicket, 


